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RunSschau.
Messina , 8. April. Der Kaiser ist heute

mittag an Bord der „Hohenzollern", begrüßt von
Artilleriesalven und den jubelnden Zurufen einer un¬
geheuren Menschenmenge hier angekommen und von
der Kaiserin empfangen worden. — Sofort nach
dem Einlaufen der Hohenzollern kam die Kaiserin
an Bord. Der Kaiser erwartete seine Gemahlin am
Fallreep Die Kaiserin begrüßte insbesondere den
Prinzen Adalbert, der die Fahrt auf der Hohenzollern
hieher gemacht hatte, nach einer Trennung von U/s
Jahren aufs allerherzlichste. Der Kaiser und die
Kaiserin sowie Prinz Adalbert verblieben vormittags
an Bord. Zur weiteren Mitrcise haben sich in
Neapel- an Bord der Hohenzollern eingefunden:
Admiralv. Hollmann, Generalkonsulv. Rekowski
und Militärattache Oberst v. Chelius.

Berlin , 8. April. Der König von Würt¬
temberg , der das Erbprinzenpaar zu Wied hier
besucht hatte, reiste gestern abend 8 Uhr 25 Minuten
wieder»ach Stuttgart ab.

Ei» Antrag auf Abänderung der Grund-
buchordnuvg ist dem Reichstag zugegangen. Der
von Mitgliedern aller Fraktionen unterstützte Antrag
lautet: Der § 55 Satz 1 der Grundbuchordnung
wird durch folgende Vorschrift ersetzt: Jede Ein¬
tragung soll dem Antragsteller und dem eingetragenen
Eigentümer sowie im übrigen alle» aus dem Grund¬
buch ersichtlichen Personen bekannt gemacht werden,
zu deren Gunsten die Eintragung erfolgt ist oder
deren Recht durch sie betroffen wird, die Eintragung
eines Eigentümers auch denjenigen, für welche eine
Hypothek, Grundschuld, Rentenschuld, Rcallast oder
ein Recht an einem solchen Recht im Grundbuch
eingetragen ist.

Wie es mit der Redefreiheit  im vielgepriesenen
sozialdemokratischenZukunftsstaate ausseh'en würde,
mag aus folgender Tatsache hervorgehen. Dem
.Vorwärts" ging kürzlich ein Inserat zu folgendes
Inhalts: „Achtung! Charlottenburg! Heute, Mittwoch,
den 15. März, abends 8'/ - Uhr: Oeffevtliche Volks¬
versammlung im Volkshause, Rosinenstraße. . Warum
ich aus der sozialdemokratischen Partei ausgeschlossen
wurde." Referent: Kurt Schweitzer. Freie Aussprache."
Der.Vorwärts" verweigerte die Aufnahme des In¬
serates und dekretierte in einem Schreiben vom
14. März: . Bei der Ankündigung öffentlicher Volks-
Versammlungen muß die Genehmigung des Vertrauens¬
mannes erst eingeholt werden!" Treffend bemerkt
dazu das . Reich": Für die Zukunft bietet das feine
Aussichten. Jeder Vertrauensmann hat das öffent-
liche Leben in seinem Bezirk in seiner Hand. Wer
nicht Pariert— geht den Weg von Kurt Schweizer.

Recht sonderbare Ansichten über den verstorbenen
Sozialdemokraten Liebknecht  müssen in den Köpfen
mancher Genossen herumspuken. Wenigstens läßt
darauf eine Briefkastennotiz des „Vorwärts" schließen,
die auf eine Anfrage die folgende Antwort gibt:
°S R. 1. Wilhelm Liebknecht war ein ,Ritter vom
Geiste', nicht des Roten Adlerordens. 2 Er war
niemals ein preußischer Minister, dagegen sein Lebtag
internationaler Revolutionär." Sollte man das in
den Kreisen der „Vorwärts"-Leser wirklich schon ver¬
gessen haben?

Gegen den übertriebenen Aufwand beiSchüler-
sestlichkeiten  richtet sich ei» Erlaß deS preußischen
Unterrichtsministers an die Provinzialschulkollegien,
>u dem es u. a. heißt: „Die Abiturientenkommerse,
dei denen jetzt manchmal auch Damen als Zuschauer¬
innen nicht fehlen, gehen weit über daS Maß hinaus,
und für Tänzereien werden ganz unverhältnismäßige
Mittel verwandt. Dazu werden die zeitlichen Grenzen,
A für solche Vergnügungen bestehen sollten, in vielen
Fallen nicht innegehalten. Versetzungskneipen der
.uEelfekundaner sollten nicht geduldet werden. Der

«chule stehen, zumal in der Großstadt, nur geringe
Mittel zu Gebote, um daS für die Jugend Heilsame

durchzuführen. Bon der gemeinsamen Aufgabe der
Erziehung muß auf diesem Gebiet das Haus den
größeren Teil auf sich nehmen, die Schule kann nur
zur Unterstützung eintreten."

Die erste» Schnellzüge mit 100  lcm Ge¬
schwindigkeit  in der Stunde werden mit den neuen
Lokomotiven, die auf der Weltausstellung in St . Louis
waren, auf der Strecke Berlin-Hamburg und Berlin-
Hannover voraussichtlich noch in diesem Sommer
gefahren werden.

Die Städte  wetteifern mit einander, musterhafte
Einrichtungen zu treffen. Die Folge ist ein gewaltiges
Anwachsen der Ausgaben und ein scharfes Anziehen
der Steuerschraube. Bon den 46 preußischen Städten
mit mehr als 50000 Einwohnern konnten nur drei
eine Steuerermäßigung eintreten lassen. Alle andern
erhöhten die Steuerlast. Am bedeutendsten um 36
v. H. Elberfeld, 40 v. H. Hagen und 50 v. H.
Remscheid, so daß diese Städte 236, 235 und 230
Prozent Zuschlag zur Staatseinkommensteuer erheben.

Hamburg, 8. April. Ein großer Juwelen-
und Uhrendiebstahl wurde in den Geschäftsräumen
des Juweliers Scholz in Hahntrapp verübt. Der
Wert des Gestohlenen beträgt 20000  Wahr¬
scheinlich handelt es sich um eine internationale Bande.

Erfurt, 6. April Das furchtbare Unwetter,
welches heute, begleitet von Blitz, Donner und
starkem Schneegestöber, unser Thüringer Land durch-
brauste, hat da und dort beträchtlichen Schaden an¬
gerichtet. Im Walde und an den Landstraßen wurden
zahlreiche Bäume entwurzelt und auf dem heute be¬
gonnenen Jahrmärkte in Erfurt flogen die Buden
und Verkaufsstände nebst Waren bunt durcheinander.
Das am Steiger belegene Restaurant zum „Wald-
Haus" wurde zum Teil abgedeckt.

München, 8. April. Hier starb heute im Alter
von 60 Jahren der in den letzte» Jahrzehnten viel¬
genannte Grundstückspekulant Theodor Höch. Er
war ein weitblickendes Finanzgenie, konnte jedoch den
kaufmännischen Ueberblick über seine Geschäfte nicht
behalten; zweimal stieg er zu vielfachem Millionen¬
reichtum empor, um dann wieder zu verworrenen
Verhältnissen zurückzusinken. München verdankt ihm
viel für seine bauliche Entwicklung.

Die Erfolge der gutgeleiteten Warenhäuser
sind bedeutende. Eines der bekanntesten, das Waren-
Haus von Herman Herzfeld in Dresden wurde, wie
die „Deutsche Konfektion" mitteilt, an einen Herrn
Rosenthal aus Charlottenburg verkauft. Hr. Rosen¬
thal, der bereits für einen seiner Schwiegersöhne das
Warenhaus Jacob Gebr. Nachf. in Charlottenburg
erworben hatte, kaufte die Dresdener Firma für 2
andere Schwiegersöhne. Der Kaufpreis von 750000
Mark für Warenlager und Einrichtung wurde sofort
bezahlt, die Gebäude für zehn Jahre für eine jähr¬
liche Miete von 120000 ^ mit dem Vorkaufsrecht
gepachtet. Hr. Herzfeld zieht sich, trotzdem er erst
42 Jahre alt ist, von sämtlichen Geschäften zurück.

Elberfeld,  4 . April. Ein Streik der Presse
ereignete sich heute im Stadtverordnetensaal. Schon
vor etwa zwei Jahren verließen die Vertreter der
Presse den Stadtratssaal, als das Erscheinen der
Stadtverordneten zur Sitzung sich so verzögerte, daß
die Vertreter der Presse eine Stunde zwecklos warten
mußten. Heute taten sie das Gleiche, als sie wieder
b/4  Stunden warten mußten und die Sitzung wegen
Beschlußunfähigkeitnoch nicht eröffnet werden konnte.

Madrid, 8. April. Das im Bau befindliche
Wasserleitungsreservoir ist eingestürzt.  Man
nimmt an, daß 400 Menschen verunglückt sind. 50
Leichen find bis jetzt geborgen. Das Bauwerk ist
ein im Bau befindliches Wasserreservoir. Gendarmerie
eilte zuerst zur Hilfe herbei. Dann traf Militär
auf der Unfallstelle ein. Bis nachmittags 3 Uhr
waren 50 Leichen geborgen. Die Schüler der Berg¬
akademie beteiligten sich an den Rettungsarbeiten.
Der König,  der Schießübungen beigewohnt hatte,
kam mittags zurück und begab sich auf den Schau-

j platz des Unglücks. Abgerissene Gliedmaßen und
, verstümmelte Leichname wurden aus dem Schutt
, herausbefördert. Die Arbeiter hatten bereits eine

Katastrophe befürchtet, da vor 14 Tagen schon drei
Gewölbe eingestürzt und in 4 anderen starke Risse
aufgetreten waren. Der Ackerbauminister hat eine
Untersuchung eingeleitet — Im Laufe des Nach¬
mittags wurden 80 Leichen aus dem Schutt hervor¬
gezogen. Alle Verwundeten haben schwere Verletz,
ungen daoongetragen. Das Unglück rief große Be-
wegung unter den Arbeitern hervor. Frauen zogen
mit schwarzen Fahnen in der Stadt umher und er-
zwangen die Schließung der Läden zum Zeichen der
Trauer. Alle Minister begaben sich an den Ort der
Katastrophe, wo der König lange Zeit umringt von
schluchzenden Frauen verweilte. Der König verließ
die Unglücksstätte tief bewegt.

Französisches Kapital in Rußland.  Es
ist bekannt, daß Frankreich, dessen Hochfinanz sich
jetzt geweigert hat,  eine neue russische Anleihe ins
Werk zu setzen, etwa 7 Milliarden russischer Staats¬
papiere und etwa 1 Milliarde russischer Industrie-
Papiere besitz!. Allein damit ist das Interesse Frank-

. reichs am russischen Wirtschaftsleben keineswegs er-
schöpft. Der jährliche Handelsumsatz zwischen
Rußland und Frankreich erreicht etwa 270 Millionen
Franken, wovon etwa 231 Millionen Franken auf
den Export Rußlands nach Frankreich und 39
Millionen Franken auf den Export Frankreichs nach
Rußland entfallen. 49 Mill. Franken französischen
Geldes sind in Rußland in verschiedenen Unter¬
nehmungen, vor allem in Waren vorhanden. Das
Vermögen der Franzosen in Rußland ausschließlich
des industriellen Wertes erreicht eine Höhe von 17,
die Kapitalien in den Banken eine solche von 18
Millionen Franken. Agenturen von Lröäit D) onuai8
befinden sich in Petersburg, Moskau und Odessa.
Was. die französischen Kapitalien betrifft, die in
Industrie und Bergwerksunternehmen stecken, so
erreichen sie eine Höhe von 792 Millionen Franken,
die hauptsächlich in Süd-, Zentral- und Weftrußland
angelegt find.

Neuformationen der deutschen Armee.
Nachdem am 30. März der Reichtag den Militär-

etat bewilligt hatte, bringt jetzt das Verordnungsblatt
des preuß. Kriegministeriums die vom Kaiser befohlenen
Formationsänderungen aus Anlaß des Reichshaus¬
haltsetats von 1906, datiert aus Gibraltar  vom
1. April. Am 1. April erhält das bisherige kom¬
binierte Jäger-Regiment zu Pferde in Posen die Be-
Zeichnung„Jäger-Regiment zu Pferde Nr. 1", es
wird ein Kavallerie- Regiment mit niedrigem Etat
und verbleibt in Posen. Am 1. Oktober werden
ferner neu errichtet: Bei den Fußtruppen: je ein
3. Bataillon beim 1. masurischen Infanterie-Regiment
Nr. 146 in Sensburg und bei dem 1. ermländischen
Infanterie-Regiment Nr. 150 in Allenstein. An
Reiter-Regimentern wird von diesem Termine ab das
Jäger-Regiment zu Pferde Nr. 2 in Langensalza
errichtet für das bisher dort garnisonierende Jäger-
Detachement zu Pferde. Das Jäger-Regiment Nr. 3
in Kolmar tritt an die Stelle des dortigen Jäger-
Detachements, welches bisher nur 3 Eskadrons hatte.
Hiermit ist der Forderung Genüge getan, daß diese
beiden Divisionen nun auch schon im Frieden über
ihr Divisions-Kavallerieregiment verfügen. Bei der
Artillerie, im besonderen bei der Fußartillerie, erhält
die Fußartillerie- Schießschule in Jüterbog eine 4.
Lehrkompagnie und eine Gespannabteilung, während
der Versuchsabteilung der Verkehrstruppe» eine Ver-
suchskompagnie in Berlin zugeteilt wird.

Was die Kavallerie anlangt, so tritt zu unseren
bisherigen Kürassieren, Dragonern, Ulanen, Husaren
eine neue Reitergattung, die Jäger zu Pferde. Auch
ihre Regimenter werden nach den Vorschriften für
die Kavallerie ausgebildet und wie diese verwendet,
wie diese bewaffnet und als leichte Reiterei remontiert.



Die Bestimmungen über die Uniformen der Jäger¬
regimenter zu Pferde ordnen für Waffenrock und
Hosen grau grünes Grundtuch an. Die Regiments¬
farben für die Vorstöße sind beim 1. Regiment
weiß, beim 2. pouceau-rot, beim 3. zitronengelb,
Knöpfe weiß. Kragen und Aermelaufjchläge hellgrün.
Tie Offiziere tragen entweder Koller. Waffenrock
oder Ueberrock. Die Mannschaften anstatt letzterem
eine graue Litewka. Die hellgrünen Schulterklappen
zeigen im Vorstoß die Regimentsfarben. Als Kopf¬
bedeckung dient entweder ein Helm von geschwärztem
und poliertem Stahlblech mit eckigem Vorder- und
Hinterschirm, weißen Beschlägen und weißem Dra¬
goneradler mit dem Dcvisenbade: „Mit Gott für
König und Vaterland", oder eine Mütze von weißem
Tuch mit hellgrünem Besatz und zitronengelbem
Vorstoß. Wie man sieht, trägt diese neue Uniform
den Forderungen für eine zweckmäßige Einheitsfeld'
uniform schon einigermaßen Rechnung. Alles Leder,
zeug ist lohgar gebräunt, auf dem Bandelier sind
zwei Weiße metallene Platten aufgelegt, die obere
mit preußischem Adler, die untere mit dem königlichen
Namen W und der Königskrone.

Der russisch-japanische Krieg.
Die baltische Flotte  hat die ostasiatischen

Gewässer erreicht. Sie hat bereits die Straße von
Malakka(zwischen der Insel Sumatra und der Halb¬
insel Malakka) passiert, ist an Siugapore vorbeige-
fahren und befindet sich jetzt im südchinefischen Meere
mit dem Kurs nach Nordosteo. Betreffs der Zahl
der russischen Schiffe schwanken die Angaben zwischen
31 und 47. Bon einem Zusammenstoß mit japani¬
schen Kriegsschiffen verlautet bis jetzt noch nichts,
doch meldet ein iu Penang eingctroffener Dampfer,
12 Kreuzer gesichtet zu haben, augenscheinlich ein
japanisches Aufklärungsgeschwader. Man erwartet
demzufolge, daß in den malayischen Gewässern in
den nächsten Tagen Seekämpfe stattfinden werden.
Roschdjestwensky hat also, ohne das Ergäuzungs-
geschwader unter Nebogatoff— dieses ist am Freitag
von Dschibuti weitergefahren— abzuwarten, auf dem
nächsten Weg die Fahrt nach dem Kriegsschauplatz
fortgesetzt und sein Geschwader in den Bereich der
japanischen Flotte gebracht, zugleich ein neuer Beweis,
daß die Russen tatsächlich gewillt find, den Krieg
mit allen Mitteln weiterzuführen.

Hongkong,  8 . April. Wegen des Erscheinens
von 31 Kriegsschiffen in den Gewässern zwischen
Penang und Singapore schickt sich das englische
Chinageschwaderan, in See zu gehen. Der Kreuzer
„Sutlay" geht heute nach Singapore iu See. Das
Schlachtschiff.Ozean" und ein zweiter Kreuzer folgen
ihm bald.

Berlin,  8 . April. Aus London meldet der
„Lokalanz." : Nachrichten aus St . Petersburg ver¬
zeichnen umfassende russische Maßnahmen zur Fort¬
setzung des Feldzugs. Zahlreiche Bestellungen
wurden vergeben.

Württemberg.
Stuttgart,  8 . April. Bei der heutigen Fort¬

setzung der Einzelbcratung des Etats  des De¬
partements deS Innern in der Abgeordnetenkammer
kam es zunächst bei Kap. 26, Landjägerkorps, zu
einer längeren Erörterung der vorgesehenen Ver¬
mehrung desselben um 20 neue Landjägerstellen. Wie
bei den früheren Etatsberatuugen drehten sich auch
die gestrigen 3stündig-n Verhandlungen weniger um
das Laudjägerkorps selbst, als vielmehr um allgemeine,
mit der öffentlichen Sicherheit zusammenhängende
Angelegenheiten, vor allem um die Zigeunerplage.
Was die letztere Frage anlangt, so wurde das vor
einiger Zeit erlassene Verbot des Umherziehens der
Zigeuner in ganzen Horden als eine geeignete Maß¬
regel bezeichnet, um die Zigeunerplage auf ein er¬
träglicheres Maß zurückzusühren. Daß in diesem
Zusammenhang auch die Erschießung des Zigeuners
Reinhardt bei Zuffenhausen zur Erörterung kommen
würde, war vorauszuschen. Der Minister des Inneren
Dr. v Pischek  hob hierbei hervor, daß der betreffende
Landjäger durchaus seiner Instruktion gemäß gehandelt
habe, und daß deshalb auch das vom Landgericht
Stuttgart gegen ihn eröffnete Verfahren wegen Tot-
schlags wieder eingestellt werden mußte. Der Minister
gab aber— und hierin pflichtete er den Ausführungen
und Wünschen mehrerer Abgeordneter bei— zu, daß
die zur Zeit lediglich auf einer Verordnung beruhenden
Bestimmungen über den Waffengebrauchder Land¬
jäger dringend einer gesetzlichen Regelung bedürfen,
und daß die Regierung daher, nachdem über den
letzten diesbezüglichen Gesetzentwurf eine Einigung
zwischen den beiden Ständekammer« nicht erzielt
werden konnte, einen neuen Gesetzentwurf habe aus¬
arbeiten lassen, der den Ständen noch in dieser Tagung

zugchen soll. Die von der Regierung geforderte Er¬
höhung des Mannschaftsstaudes des Landjägerkorps
von 580 auf 600 Mann wurde von der überwiegenden
Mehrheit des Hauses gebilligt und schließlich auch
angenommen. Bekämpft wurde diese Vermehrung nur
von den Abgg. Kloß und Keil,  sodann aber auch
von dem Abg. Haußmann  Gerabronn, der meinte,
daß eS mit der Vermehrung des Landjägerkorps nicht
so weitergehen könne, wie in den letzten Jahrzehnten,
und daß die Regierung bestrebt sein solle, deu Be-
dürfnissen der öffentlichen Sicherheit durch Nutzbar¬
machung der technischen Fortschritte der Neuzeit,
Telephon. Fahrrad und Motorrad, Rechnung zu
trage». Die weiteren Wünsche, die bezüglich des
Landjägerkorpsvorgebracht wurden, find von den
früheren Etatberatungen her bekannt: Einschränkung
des Exerzierdienstes der Landjäger, des Schreiberei-
Wesens und der Inanspruchnahme der Landjäger durch
die Staatsanwaltschaften, Abschaffung der Disziplinar-
haft, Ausrüstung mit dem Revolver statt mit dem
Karabiner, Verbesserung der Hinterbliebeoenfürsorge
usw. Im großen und ganzen wurde aber anerkannt,
daß man mit der Tätigkeit unseres Laudjägerkorps
wohl zufrieden sein kann. Der Etat der Jrrenan-
stalten, der hierauf noch in Behandlung genommen
wurde, wurde ohne erhebliche Erörterung genehmigt.

8 .-L. Stuttgart,  4. Apr. (Manöver.) Die dies-
jährigen Manöver des 13. (kgl. württ ) Armeekorps,
an denen auch ein Reserve- Regiment teilnehmen
wird, werden im Norden des Landes abgehalten
und zwar in dem Gelände, das begrenzt ist im
Süden durch die Linie Tannhausen OA. Ellwangen-
Eigenzell-Heilberg»Murrhardt- Kleinbottwar-Bietig-
Heim-Jllingen-Pinache und im Westen, Norden und
Osten durch die Landesgrenze, also die Linie Maul¬
bronn- Kochendorf. Schöntal. Edelfingen. Creglingen-
Tannhausen; namentlich die Heilbrouuer Gegend
wird also Schauplatz des Manövers sein. Einige
kleinere württ. Landesteile an der Grenze und im
Manövergelände der Ort Jlsfeld dürfen nicht mit
Truppen belegt werden. Innerhalb obigen Gebiets
gilt als Grenzlinie für das Uebungsterrain der
beiden Divisionen die Linie Murrhardt - Hütten-
Sailach- Balzhag- Hermersberg- Schöntal; westlich
dieser Linie wird die 26. Division, östlich dieser Linie
die 27. Division ihre Brigade- und Divifionsmanöver
abhalten. Das Korpsmanöver findet voraussichtlich
in den Bezirken Weinsberg und Oehringen statt und
dürfte sich auch noch ins Oberamt Hall hineinziehen.
Die Manöver umfassen3 Tage Brigade-Manöver
(51 , 52. und 53 Infanterie-Brigade am 8., 9 und
11. Sept., 54. Infanterie-Brigade am 7., 8. und
9. Sept.), 4 Tage Dipifions-Manöver (26. Division
am 12 , 13 , 15. und 16. Sept., 27. Division am
12., 14., 15. und 16. Sept.) und 3 Tage Brigade-
Manöver (19, 20. und 21. Sept.) Las ganze
Armeekorps hat am,17.  Sept . Ruhetag und am
18. Sept. Marsch.

ll .-L. Stuttgart,  7 . April. Großes Interesse
erregten heute die Probefahrten eines Automobil¬
omnibus der Neuen Automobil-Gesellschaftm. b. H.
Berlin. Der Wagen hat 12 Sitze und 4 Stehplätze
und macht trotz seiner bedeutenden Dimensionen einen
sehr gefälligen Eindruck. Wie wir vernehmen, fand
auch eine Probefahrt nach der Solitude statt, bei
welcher der Wagen die teilweise recht erheblichen
Steigungen leicht und sicher nahm. Morgen wird
der Wagen nach Rottweil, von wo bekanntlich die
Einrichtung eines regelmäßigen Automobilverkehrs
nach Schramberg projektiert ist, weiterfahren, damit
Versuche angestellt werden können, ob sich derselbe
auch für die dortigen schwierigen Terrainverhältnisse
eignet. Veranstaltet werden die Fahrten von der
Automobil-Gesellschaftm. b. H. Stuttgart , welche
ähnliche Versuchsfahrten in nächster Zeit auch auf
verschiedenen anderen Strecken, für welche Automobil¬
verbindungen geplant sind, vornehmen wird.

Stuttgart,  3 . April. An der in den 60er
Jahren errichteten Liederhalle,  dem größten Saal-
Etablissement der Stadt , sollen nach einem Beschluß
des „Stuttgarter Liederkranzes", dessen Eigentum
die Liederhalle ist, umfangreiche bauliche Aenderungen
und Verbesserungen vorgenommen werden. Die
Kosten sind auf 120000 veranschlagt.

Eine wichtige Neuerung wird nach dem „Schw.
Boten" in unseren Volksschulen insofern eingesührt
werden, als in jedem Schulorte ein Schulzeugnis¬
buch  anzulegen ist, in welches das Zeugnis der
Entlaßschüler eingetragen wird. Auch sollen von
nun an ab sämtliche Schüler und Schülerinnen,
welche aus der Volksschule, allgemeinen Fortbildungs¬
schule und Sonntagsschule entlassen werden, Schul¬
zeugnisse in die Hand bekommen.

Ulm,  8. April. Der Bebelsche Erbschaftsstreit
ist heute vom hiesigen Landgericht zu Gunsten

Bebels  entschieden worden. Nach dieser Entscheidung
haben sicb gemäß dem Willen des Erblassers Bebel
und die Familie Otto Kollmann (Oberingenieur in
München) in die 800,000 -/L je hälftig zu teilen
Nach Ansicht des Gerichts hat die klägerische Partei
(des Erblassers Schwester Rosa Hauer in Augsburg
namens der übrigen übergegangenen Erben) den ihr
obgelegenen Beweis, daß der verstorbene Leutnanta.D.
Hermann Kollmann schon vor seiner Entmündigung
und insbesondere zur Zeit der Testamentserrichtung
in einem Zustande geistiger Willensunfreiheit sich
befunden habe, nicht erbracht.

Jlsfeld,  8 April. Nachdem die Neubauten
unserer Abgebrannten nahezu fertig und bezogen find
geht es ernstlich an den Wiederaufbau der öffent-' >
lichen Bauten, die auf dem hoch und schön gelegenen
Kirchplatz des OrteS erstellt werden sollen. Der
Hilfsverein hat durch Preisausbieteu die in Wüttem-
berg ansässigen Architekten zum Wettbewerb einge-
laden und darauf hin 32 Entwürfe erhalten, die nach
dem Urteil der Preisrichter durchweg gute Leistungen
zeigen.

Biberach,  9 . April. Die Amtsversammlung l
Biberach hat vorerst auf 3 Jahre an die Bezirks-
sterbekasse des Kriegervereins einen jährlichen Beitrag
von 300 ^ verwilligt.

An die Landwirte richtet das „Landwirtschaftl
Wochenblatt" folgende Aufforderung: Landwirte,
bezieht den Bedarf an Thomasmehl schon schl!
Vom 1. Juli an ist der Preis bedeutend höhn!

Äus StaSt » Bezirk unv Umgebung.
Eine Schnlstelle in Wildbad  ist dem Schul-

lehrer Häberlin  in Sprollenhaus bei Wildbad
übertragen worden.

Schwann,  10 . April. Ein hier allgemein als
roher Mensch bekannter junger Mann, der 28jährige,
erst seit etwa einem Jahr verheiratete Taglöhner
Ernst Proß,  hat sein Kind, ein 3jähriges Knäblein,
am Sonntag mittag so schwer mißhandelt, daß das
arme Kind noch am Abend gestorben ist. Das
Gericht ist heute vormittag gleich an Ort und Stelle
eingetroffen und es findet augenblicklich, während des
Schreibens dieser kurzen Mitteilung, die gerichtliche
Sektion statt; sie dürfte ergeben, ob das Kind un-
mittelbar den Folgen der Mißhandlung erlegen ist.
Proß , der sich selbst dem Amt gestellt haben soll,
wird dem Gefängnis zugeführt, das ihm von früher
her noch gut bekannt sein soll. Es wird von verschiedenen
Seiten bestätigt, daß der rohe Vater das Kind schon
des öfteren schwer mißhandelte, indem er es in herz¬
losester Weisez B. nachts aus dem Bettchen gezogen
und geschlagen habe, so daß die Mutter selbst oft in
Gefahr, Schläge zu bekommen, sich schon veranlaßt
sah, ihn anzuzeigen. Proß ist in Conweiler gebür¬
tig, Frau Proß in Feldrennach.

Neuenbürg.  8 . April. (Ausstreichen, nicht
radieren!) Cs scheint noch immer nicht genug bekannt
zu sein, daß auf Adressenseiten der Postkarten nicht
radiert werden darf. Eine radierte Postkarte wird
nämlich von der Weiterbeförderung ausgeschlossen
und, wenn der Absender bekannt ist, wieder diesem
zurückgegeben. Man darf auf Postkarten Worte
ausstreichen, aber nicht wegradieren!"

Pforzheim,  6 . April. Heute erfreute eine
stattliche Zahl Stuttgarter und Stuttgarterinnen vom
Württemb. Schwarzwaldvereiu, welche den schönen
Sonntag zu einer Fußwanderung von Stuttgart
hierher benützt, die hiesige Ortsgruppe des Württ.
Schwarzwaldvereins mit ihrem Besuch. Im „Brau¬
hauskeller" waren die Stuttgarter und Pforzheimer
bei Musik, Gesang und einigen Ansprachen bis zum
Abgang des Zuges vergnügt beisammen.

vermischtes.
Ueber eine nette Submissionsblüte  schreibt

man dem „Heidelberger Tagblatt" : Die Brunnen¬
meisterstelle wurde bisher mit 100 und 60
honoriert. Sie wurde nun in öffentlicher Versteiger¬
ung anderweitig vergeben. Es gingen von hiesigen
Installateuren folgende Angebote ein: llebernahme
des Dienstes auf 1 Jahr unentgeltlich; 80 ^s Pro
Jahr auf 5 Jahre , 1 pro Jahr auf 5 Jahre.
Das mittlere Gebot wurde nun genehmigt. Was
nun alles von dem Brunnenmeister verlangt wird:
Eine tüchtige Ausbildung im Jnstallatieren von
Wasserleitungen, Beaufsichtigung und Instandhaltung
sämtlicher Brunnenleitungen, Brunnenstuben, Rohr¬
stränge, Hydranten, Schieber, Hahnen und laufenden
Brunnen. (Vorhanden sind drei Bruvnenstuben,
vierzehn laufende Brunnen und zehn Hydranten.)
Zweimal im Jahre müssen die Brunnen auch aus¬
gewaschen und gereinigt werden, sämtliche Eisenteile
der Brunnenstuben alle zwei Jahre mit Eisenlack



frisch gestrichen werden . Die Leitungen sind alle
drei Monate zu reinigen , sämtliche Schieber und
Hahnen alle drei Monate zu besichtigen , jede«
Monat sind die Hydranten zu untersuchen und eine
Spritzprobe mit den Standrohren und Schläuchen
vorzunchmen ! Stellung sämtlichen Handwerkszeuges
u. s. w., und alles für 80 ^ pro Jahr . Fast
unglaublich!

Halle a . S , 7 . April . Bewußtlos ausgefunden
wurde in Werna am Hardt eine fünfköpiige Familie
wegen Rauchens der Petroleumlamp, . Zwei Kinder
find schon gestorben.

Potsdam,  5 . April . Den seltenen Fall , daß
jemand seine zweite silberne Hochzeit feiert , meldet
der Brandenburger Anzeiger " aus Barnewitz : Der
Lehrer a. D , Standesbeamter und Postagent August
Liepe feierte im Jahr 1874 seine silberne Hochzeit.
Drei Jahre später wurde ihm die Gattin durch den
Tod entrissen . Nach weiteren drei Jahren verheiratete
er sich wieder und konnte jetzt zum zweitenmal das
silberne Ehejubiläum begehen.

Allmannsdorf,  4 . April . (Die Hexe .) Seit
längerer Zeit ist die erwachsene Tochter eines Land¬
wirts erkrankt: da sich das Leiden trotz Zuzug von
Aerztcn nicht besserte , kam die Mutter der Erkrankten
auf die Idee , einen sogen . „ Wunderdoktor " zu Rate
zu ziehen Dieser Wunderdoktor , der aus einem
naheliegenden schweizerischen Ort (Triboldingen?
Red ) zu der Kranken geholt wurde , gab nun den
Angehörigen an , daß die kranke Tochter verhext sei,
er könne ihr aber noch helfen . Hierauf mußten
verschiedene Experimente bei Nacht ausgeführt werden
und alsdann würde oie Hexe ermittelt werden . Die
Hexe werde selbst in das Haus kommen und dort
etwas verlangen , es sei eine alte Frau in der Nähe.
Als nun der angebliche Wunderdoktor — sonst auch
Kartcuschläger , jetzt sogar Hexenbeschwörer — mit
feinem Hokuspokus fertig war und seine , den An¬
gehörigen aufgetragenen und von denselben auch
ausgesührten Verrichtungen beendet waren , kam eine
alte , ehrenwerte , arme Frau zufällig in das Haus
der Kranken , um Kartoffeln zu kaufen . Diese arme
Frau wurde nun für die Hexe gehalten und es
wurde im ganzen Dorfe bekannt gemacht , daß die
Hexe jetzt ermittelt sei . Als nun diese angebliche
Hexe, eine Frau aus Allmannsdorf , die Mutter der
Kranken vor das Bürgermeisteramt wegen Beleidigung
laden ließ , wurde die Sache gütlicher Weise von
dem Bürgermeister durch Vergleich erledigt . — So
geschehen im 20 . Jahrhundert des Heils!

(Was der Aberglaube vermag .) Im Dorfe R.
bei Lauenburg in Hinterpommern waren , wie der
„Tägl. Rundschau " mitgeteilt wird , einem Taalöhner
auS einem offenen Schrank 27 gestohlen worden.
Tie Nachforschungen der Ortspolizei und den Gen¬
darmen hatten keinen Erfolg . Da begab sich der
Bestohlene zu einem „klugen Mann ." Dieser tröstete
ihn; er möge nur nach Hause gehen , sein Geld
werde er schon zurückerhalten ! Im Dorf war in¬
zwischen ruchbar geworden , daß der kluge Mann den
unbekannten Dieb „gebannt " habe ; dieser müsse nun
bei lebendigem Leibe vertrocknen . Der Erfolg war
großartig : am anderen Morgen fand der Bestohlene
sein Geld vor der Haustür liegen.

Ein neues Ehegesetz in Ungarn . „ Wie Ungarn
mit dem Zonentarif vor Jahren eine Umwälzung im
Eisenbahnpersonenverkehr hervorgerufen hat , ebenso
dürfte das neue ungarische Ehegesetz eine Umwälzung
im gesellschaftlichen und Familienleben Hervorrufen,
weil hierdurch die Möglichkeit geboten wird , Jrrtümer,
welche einzelne begangen haben , indem sie für die
Ehe eine unrichtige Lebensgefährtin wählten , zu
korrigieren , ohne die zeitraubenden Prozeduren und
sonstigen schweren Unannehmlichkeiten eines Ehe-
scheidungsprozesses durchmachen zu müssen . Denn
«Jkren ist menschlich " und die Voraussetzungen , welche
ln den meisten Fällen für den glücklichen Verlauf
erner Ehe notwendig sind , treffen nicht immer zu,
sowohl bei der Vernunftheirat , wie bei der Liebes¬
heirat . Bei der Vernunftheirat , indem beide Teile,
welche die Ehe schließen , nicht immer vernünftig find,
uvd es aus Unvernunft unterlassen , sich Sicherheit
über das wirkliche Vorhandensein der Unterlage für
me glückliche Ehe zu verschaffen . Auch bei der Liebes¬
heirat treffen oft die Voraussetzungen für ein glück¬
liches Beisammensein nicht zu , da die Zuneigung nur
em Liebesrausch und mehr die Sinne als das Herz
°>e Triebfeder für die Vereinigung zum ewigen Bunde
waren, Die ' unausbleibliche Folge ist die Erkenntnis,
W für ein glückliches Beisammensein bis in den
^ -ob die Hauptbedingnisse fehlen . Und deshalb soll
uas Gesetz in väterlicher Weise dafür sorgen , daß
wiche üble Folgen leicht wieder beseitigt werden
wnnen . Denn der Staat hat die Verpflichtung , seine
Bürger vor Jrrtümer » zu schützen , deshalb hat man

auch das Ausverkaufsgesetz und das Ratengesetz ge¬
schaffen , wie auch das Gesetz über unlauteren Wett-
bewerb und groben Unfug . Deshalb soll der eigent¬
liche » Eheschließung erst eine dreimonatige Probeehe
vorangehen , damit beide Teile sich auch in den neuen
Verhältnissen kennen lernen , damit sie sich prüfen,
ob sie wirklich geeignet sind , als untrennbare Lebens¬
gefährten gemeinsam den Weg durch das irdische
Leben zu durchschreiten . Sollte bei dem einen oder
anderen Teile oder gar bei beiden die Erkenntnis
Platz greifen , daß sie sich geirrt haben , daß die Basis
für ein harmonisches und ungetrübtes Zusammenleben
nicht vorhanden ist, dann haben beide Teile das
Recht , vor dem endgültigen Abschluß der Ehe zurück-
zutreteu , ohne Prozeß und Ehescheidungsprozeduren;
die Anzeige an das Standesamt soll genügen , um
beide Teile wieder für ledig zu erklären . Sollte
jedoch , was nicht ausgeschlossen ist, das dreimonatige
Beisammensein irgendwelche Folgen haben , so wird
der Staat im eigenen Interesse die Konsequenzen
tragen und die Kinder auf seine Kosten erhalten und
erziehen lassen . Ein weiterer Paragraph des Ge¬
setzes soll bestimmen , daß derjenige , welcher sich einmal
unfähig erwieS , eine richtige Wahl zu treffen , es fortan
dem Staate überlassen muß , ihm die richtige Lebens¬
gefährtin zu wählen ; er hat seine Unfähigkeit bereits
dokumentiert , die im Interesse des Staates notwendige
Familie zu gründen , und der Staat übernimmt nun
die Pflicht und das Recht , ihm eine gute Lebens-
gefährtin auszusuchen , von der er sich dann unter
keinen Umständen mehr scheiden lassen kann . So
sehen wir denn io fortschrittlicher Weise eine hoch¬
bedeutsame Frage gelöst und ein Gesetz zustande
kommen im Interesse des Staates und zum Wohl
seiner Untertanen . Es dürfte keinem Zweifel unter¬
liegen , daß sich das Gesetz in Ungarn bewähren und
dann voraussichtlich auch in anderen Staaten zur
Durchführung gelangen wird . Charakteristisch ist noch
der Umstand , daß sich in die Rednerliste für die General¬
debatte 249 Redner für und 3 Redner gegen das
Gesetz eintragen ließen . Sollten wirklich alle Redner
zu Wort gelangen , so dürfte die Generaldebatte 47
Tage in Anspruch nehmen . Die gegen das Gesetz
eingeschriebenen Redner find : ein Priester aus Süd-
Ungarn ; der Abgeordnete von Szatmar , welcher sich
bereits dreimal scheiden ließ , und der Abgeordnete
von Temesvar , ein Junggeselle von 70 Jahren , der
ein sehr bewegtes Leben hinter sich hat . Wenn die
Gegner des Gesetzes keine anderen Vertreter ihrer
Anschauungen ins Feld senden können , dann ist wohl
die Annahme desselben im Reichstag gesichert ." So
meldet das „Riviera -Tagblatt ' , und zwar — bei
einer so wichtigen uud interessanten Nachricht kann
man nicht genau genug zitieren — in seiner Nr . 82
vom 1. April 1905.

Aus dem Kriegstagebuch eines Leutnants.

„Also Adieu , lieber VaterI Ernste Tage stehen
vor uns ; sollte es mir nicht beschicken sein , sie zu
überleben , so wißt Ihr , wie ich hoffe , daß ich bis
zuletzt bestrebt gewesen bin , meinem Namen und
Euch Ehre zu machen . Gebe Gott uns einen Herr-
licheu Sieg !"

Diese Zeilen find die Schlußworte in den Auf¬
zeichnungen , die Leutnant Graf Wolf Werner von
Arnim als Tagebuchblätter auf dem Vormarsch nach
dem Waterberg niedergeschrieben hat , kurz bevor
er fern von der Heimat für König und Vaterland
im Kampfe fiel . Der junge Garde -du-Corps -Offizier
war des Kaisers Ruf gefolgt , um freventlich ver¬
gossenes Blut wackerer Landsleute zu sühnen und
mitzuhelfen , die Früchte deutscher Siedlungsarbeit
gegen neue Störung durch einen barbarischen Feind
für alle Zukunft sicher zu stellen . Auf dem spröden
Boden des Landes , das zuerst die Farben des
Reiches über deutschem Kolonialbesitz wehen sah , ist
der junge Kriegsmann drei Tage , nachdem er diese
Abschiedsworte niedergeschrieben hatte , seinem Namen,
seinem Hause und den deutschen Waffen zur Ehre
den Heldentod gestorben . . . In seinem Kriegs¬
tagebuch , das der „Tägl . Rundschau " zur Verfügung
gestellt worden ist , finden wir unter dem 29 . Juli
die nachstehenden Worte:

„Sorgt Euch nicht um mich ; mir geht es ganz
herrlich gut ! Entbehrungen ? Mein Gott , natürlich
muß man vieles entbehren ; natürlich heißt es oft:
Ach , hätten wir dieses oder jenes I Aber daß mir
uud meinen Kameraden Entbehrungen das Leben
verbittern könnten , davon kann natürlich nicht die
Rede sein ! Strapazen ? Sie werden überreichlich
ausgewogen durch all das Schöne , das man erlebt,
all die unvergeßlichen Augenblicke , die z. B . ein
Patrouillenritt wie mein letzter bietet . Sobald man
wieder ins Lager kommt und ein Wort der An¬
erkennung hört , ist alles Unangenehme vergessen ."

Welch anderes Bild , als das , das uns die
sozialdemokratischen und gesinmmgsverwandteu Witz¬
blätter vom „Jardeleutnant " zeichnen, tritt uns hier
vor Augen , wo ein Sohn in ernster Auffassung
seines militärischen Berufes den Seinen in schlichten
Worten das Leben im Felde mit allen Anstrengungen,
Entbehrungen und Gefahren als eine selbstverständ¬
liche Pflichterfüllung bezeichnet ! Für den „Vor¬
wärts " find solche Briefe , die unsere Offiziere
erkennen lassen wie sie wirklich find , natürlich nicht
vorhanden . Lieber setzen die sozialdemokratischen
Blätter ihren Lesern erfundene „Hunuenbriefe " mit
allerlei erdichteten Schandtaten vor . weil der den
Sozialdemokraten verhaßte „Militarismus " nur mit
unlauter » Waffen bekämpft werden kann.

(Erfolg .) Dichterling : „Das nenne ich Erfolg,
gestern Hab' ich meinem Schneider mein neuestes Ge¬
dicht vorgelesen , sofort hat er mir wieder eine Hose
kreditiert !"

(Gemütlich ) Gast : „Was schwimmt denn da
auf der Suppe ? " — Wirt : „Herrgott , tun S ' doch
nicht, als ob Sie kei' Flieg kennen täten !"

Leiste Nachrichten u. Telegramme.
Berlin , 9 . April . Die „Nordd . Allg . Ztg ."

schreibt : Die Begegnung Kaiser Wilhelms mit
dem König Viktor Emanuel auf dem gastliche«
Boden des herrlichen Landes , die einen überaus
herzlichen Charakter trug , gab abermals Gelegeuheit
zum Austausch warm gehaltener Kundgebungen , die
ei» neuer Beweis sind für die Innigkeit der deutsch¬
italienischen Beziehungen und für den fortwirkenden
Bestand des Dreibundes.

Messina,  9 . April . Gestern abend hatten die
italienischen Schiffe illuminiert . Am Quai herrschte
bis spät abends reges Treiben . Musikkapellen spielten
die preußische und die italienische Hymne . Heute
morgen um 9 Uhr trafen aus Taormina die Prinzen
Eitel Friedrich und Oskar und der Herzog von
Coburg - Gotha ein . Um 10 Uhr hielt der Kaiser
an Bordseiner Dacht „Hohenzollern " Gottesdienst ab.

Singapore,  9 . April . Heute nachmittag 2 /̂r
Uhr kam die baltische Flotte  in Sicht und passierte
7 Meilen vom Lande . Da die Schiffe Weichkohle«
feuern , ist der Rauch auf mehrere Meilen zu sehen.
Die Vorbeifahrt dieser modernen Armata von 47
Schiffen , die zu vieren nebeneinander fuhren , bot ei»
glänzendes Schauspiel . Der Korrespondent des
Reuterschen Bureaus fuhr auf einer Barkasse hinaus
und nahm die Flotte in Augenschein . Die Schiffe
zeigten Spuren der langen Fahrt in der tropischen
See . Au der Wasserlinie hatten sich Algen angesetzt.
Die Flotte bestand aus 6 Schlachtschiffen , 9 Kreuzern,
8 Toipedobootszerstörern , 3 Schnelldampfern , 3
Schiffen der freiwilligen Flotte , 16 Kohlendampfer »,
1 Bergungsdampfer und 1 Hospitalschiff . Der
russische Konsul fuhr an die Flotte heran und über¬
gab einem Torpedoboot Depeschen , ohne daß die
Flotte Halt machte . Sodann ging der Konsul längs¬
seits des Admiralschiffes , begab sich aber nicht an
Bord . Er unterhielt sich mit der Besatzung vom
Boote aus und gab ihnen die erste Nachricht von
der Schlacht bei Mulden . Außer dem Boot deS
russischen Konsuls und des Reuterkorrespondenten
war niemand in die Nähe gelassen.

Peking,  9 April . Am kaiserlichen Hof fand
heute der Empfang des Prinzen Friedrich Leopold
statt . Die Kaiserin -Regentin wurde durch ein Ge-
schenk des deutschen Kaisers erfreut , für das sie ihren
Dank auszudrücken bat . An den Empfang schloß
sich ein Diner beim Prinzen Ching.

Madrid,  9 . April . Etwa 100 Leichen sind
aus den Trümmern heroorgeholt . Da es ganz un¬
möglich erscheint , zu den Verschütteten zu gelangen,
befürchtet man , daß alle 400 zerschmettert oder er-
stickt find . Die eingestürzten Gebäude bilden ein
Viereck von 300 m Länge und 150 m Tiefe . Alle
diese Gebäude stürzten auf einmal zusammen , wie
man annimmt , wegen zu geringer Stärke der Trag¬
pfeiler . Wassermassen bedeckten den größten Teil
des Trümmerfeldes.

Madrid,  9 . April . Gruppen von Studenten
und Arbeitern durchziehen mit schwarzen Fahnen die
Straßen der Stadt und sammeln Gelder für die
Opfer der Katastrophe und ihre Familien . Die
Geldspenden werden sehr reichlich gegeben . Der
König besuchte die Verwundeten in den verschiedenen
Krankenhäusern . An der Unglücksstelle sind augen¬
blicklich 700 Arbeiter mit Aufräumungsarbeiten
beschäftigt.

Valencia,  9 . April . Heute abend setzte»
Studenten in der Nähe des Hospitals mehrere
Straßenbahnwagen in Brand.



klmMchL Bekanntmachungen unS Prwat - Knsetgen
Neuenbürg.Keka««1mach«»g,

betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Das Oberamt steht sich veranlaßt , folgendes bekannt zu geben:
Die Beschränkungen des Geschäftsbetriebs für die Handels¬

gewerbe gelten für alle Sonntage und für folgende nicht auf
den Sonntag fallenden Festtage : Christfest , Stephanustag,
Neujahrsfest , Erscheinnngsfest , Karfreitag , Ostermontag , Christi
Himmelfahrt und Pfingstmontag.

Verschärfungen gelten für den ersten Weihnachts -, Oster¬
und Pfingsttag , sofern an diesen Tagen Gehilfen . Lehrlinge und
Arbeiter im Handelsgewerbe überhaupt nicht beschäftigt werden
dürfen und im Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen ganz
untersagt ist ; Erleichterungen gelten für die letzten 3 Sonntage
vor Weihnachten und die letzten 2 Sonntage vor Ostern , sofern
an diesen Sonntagen der Geschäftsbetrieb und die Beschäftigung
von Gehilfen u . s. f . während acht (anstatt regelmäßiger fünf)
Stunden gestattet ist.

Besondere Bestimmungen gelten während der Zeit vom
1 . Mai bis 30 . September für die Städte Wildbad und Herrenalb
und während des ganzen Jahres für die Betriebe der Bäcker,
Konditoren , Metzger , Milchproduzenten und Milchhändler , Eis¬
und Mineralwasserhändler.

Den 7. April 1905 . K . Oberamt.
_ Hornung.

K. Forstamt Wilbbab.

Nadelholz-Stammholz-Verkauf
im schriftlichen Anfstreich

aus Staatswald Eyachhut Abt Unterer Schaiblcsweg , Oechs-
lersweg , Obere Eiberghut Abt . Hinterer Pöllert , Vorderes
Speckenteich ; Rollwasserhut Abt . Oberer und Unterer Bauren-
berg , Oberes Gustriß , Mittlere Wanne:

Langholz : 1521 Forchen mit Fm . : 406 I . , 907 II . , 612
III ., 122 IV . Kl.

Langholz : 1528 Tannen mit Fm . : 485 I. , 372 II . , 357
III , 459 IV . , 4 V . Kl.

Sägholz : 110 Forchen mit Fm . : 84 I , 52 II ., 6 III . Kl.
Sägholz : 156 Tannen mit Fm . : 143 I , 46 II ., 11 III . Kl.
Die bedingungslosen Angebote auf die einzelne » Lose , in

ganzen und */i <>Prozenten des Taxpreises ausgedrückt , sind ver-
schloffen und mit der Aufschrift »Stammholz -Offert - beim Forst¬
amt Wildbad hier spätestens
Mittwoch den IS . April d. I , vormittags S Uhr

einzureicheu.

Das Ausschußholz ist zu 100 Prozent des Taxpreises an-
geschlagen . Die Eröffnung findet zur genannten Stunde auf
der Forstamtskanzlei statt . Abfuhrtermin : I August 1905 . Los-
Verzeichnisse und Offertformularien unentgeltlich . Schwarzwälder,
listen gegen Bezahlung vom Forstamt.

Geld gefunden.
Am Sonntag den 2 . April

d. I . wurde ein größerer Be¬
trag Geld gefunden . Der recht¬
mäßige Eigentümer kann solches
gegen Eigentumsnachweis und
Erstattung der Kosten bis 16.
April abholen beim Schult¬
heißenamt , andernfalls zu
Gunsten des Finders verfügt
wird.

Waldrennach , 9 . Apr . 1905.
Schultheißeuamt

Scheck.

Neuenbürg

Frisch gewässerte

Stockfische
prima empfiehlt

Karl Mahler.

Juwel
ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendsrisches Aussehen , weiße,
sammetweiche Haut und blendend

schöner Leint.
Alles dies wird erreicht durch:

Steckenpferd-Lilienmilch-Seife
von ZLergmauu L ßo . , Aadeöeul

mit Schutzmarke : Steckenpferd.
L St . 50 Pf . bei : Kart Wa - ker und
Akiert Vengart , Neuenbürg.

Herrenalb.
2 tüchtige

TMMgeWii
sofort gesucht.

A . Kübler
Tapezieigeschäfl.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt ein im
Brettersortieren bewanderter
Man » . Ebenso 2 Latten - und
Brenuholzbinder für Akkord¬
arbeit.

Rob . Bürkle
Pforzheim - Würmtal.

Nachweislich hohen , durchaus

reellen Nebenverdienst
verschaffen sich am Platze alt-
eingesessene Herren in ange-
sehener . kaufmännischer Position,
durch Tätigkeit für eine über
ganz Deutschland verbreitete
Organisation . Keine Versiche¬
rung.

Bedingungen:  Geeignetes
Bureauzimmer , möglichst Parterre
in Hauptverkehrstraße . Fern-
Iprechanschluß erwünscht . Kaution
isichergestellt ), da bedeutende Be¬
träge durch die Hand gehen.

Gefl . Off . «uv . V . k . 877 an
llusrwnsttziL L Vo -rltzr L . -k -,
8tuttxs,r1.

K . Forstamt Liebeuzell.

LMHohSamhih-
Ztangkn- i . §tt««hch-

Undaiis
am Freitag den 14 April , vorm.
9 Uhr im Adler in Liebeuzell
aus Staatswaid Eichelgarten,
Allmand , Birkhau , Eiscngrund,
Linziugshalde , Wolfacker , Mona-
kamerhang , Beutelstein , Dachs¬
bau , Kaiserstein , Ernstmühlberg,
Zwerneck , Löhneck, Nonnenwag,
Hardtberg , Lannberg , Mühl¬
berg , Frauenwald , Kirchhalde,
Finkenberg , Kohlbach Abt . 3
und 5:

6 Eichen IV . u. V . Kl . 2Fm ..
8 Buchen II . Kl . 4 Fm .,
41 eichene Derbstcugen
Rm . : Buchen : 41 Scheiter,
6 Prügel , 40 Anbruch.
Nadelholz : 25 Scheiter , 183
Prügel , 407 Anbruch.

Forstamt Hofstelt.

(Bestellte Bauhölzer .)
Samstag , 15 . ds . Mts ., vorm.
i/s10 Uhr in Rehmühle aus
Hut Rehmühle Abt . 8 und 10:

Tannen 184 mit Fm . : 8 II .,
l2 III , 50 IV ., 6 V . ;

Montag , 17 . ds . Mts ., vorm.
'Zs 10 Uhr in Hofstett (Forst¬
amt ) aus Hut Agenbach Abt.
41 und Hut Aichelberg Abt . 56.

Tannen 224 mit Fm . : 1
III ., 63 IV ., 7 V.
K . Forstamt Langenbrand.

ZtMM- ».
pnkais

am Dienstag den 18 . April,
vorm . 10 Uhr im Kurhaus
Langenbrand (Kramer ) aus
Staatswald Hundstal Abt.
Schnaizrücken . Höfenerweg , Vord.
Hummelrein , Egarthau ; Hengst -
berg Abt . Streuwiese ; Alter¬
rain Grösselberg Abt . Heu¬
steig ; Eulenloch Abt . V . Bühl,
Felbenwies , Bahnmiß Burkhardt
und Calenberg.

Stangen St . : Baustangen
II . /III . 303 ; Hagstangen I . /III.
1000 ; Hopfenstangen I . /III.
1150 ; Rebstecken I/II . 2615.
Brennholz Rm : Eichen:

, l Prügel , Buchen . 28Prügel,
> 23 Anbruch . Nadelholz:

99 Prügel , 258 Anbruch.

Are

Heneral-Wersammlung
der Krankenkasse der Holz¬
hauer des Forstbczirks
Calmbach findet am Donners¬
tag den 20 . April , nachmittags
'/ 2 b Uhr im Gasthaus zum
»Nößle - in Calmbach statt.

Tages - Ordnung:
1) Ablegung der Rechnung,
2 ) Neuwahl des Vorstandes

und Ausschusses,
3 ) Gewährung von Sterbe¬

geld an inaktive Kassen¬
mitglieder.

Pforzheim.

MnrMrliiig.
Ein ordentlicher Junge auS

achtbarer Familie findet gute,
gewissenhafte Lehrstelle.

Gg . Lang , Friseur.
Metzgerstr . 2.

Niederlage Gesuch
für Neuenbürg und Umgebung zum Vertrieb des berühmte»
und überall begehrten

Göppinger Sauerbrunnen.
Angebote erbeten an die

BrurmermerwaUrmg Göppingen.

Ausruf! »t»
Lungen - und Nervenleidende , Magen -, Darm -, Leber-
Gicht- , Rheumatismus - , Asthmaleidende , Zuckerkranke
Blutarme , Bleichsnchtige , an Abmagerung u. allgemeiner
Schwäche Leidende . Ueberanstrengte und geistig Neber-
arbeitete u. s. w. müssen unbedingt unsere Broschüre über Sauer¬
stoff - Ernährung durch Rährsalz lesen. Wir senden jedem
Leidenden , der uns seine Adresse und 20 ^ in Marken , für Porto
rc . einsendet . van unserer » Nährsalz

n ... eine Schachtel umsonst —— -
und fügen die Broschüre bei . Bitte schreiben Sie in Ihrem eigenen
Interesse josort

IirslitZLl Annitas,
Bruundöbra i . Sa ., Nr. 11.-z.

reich geschnitzt , mit halbstündigem Ruf , reizender Zimmer-
schmuck , erhält Jeder

gegen Einsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten , allbclicbtcn

§ie ist seit Zahre » die beste für Wäsche und Haus und kommt
nur in eingewickelten Stücken zum verkauf.

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden : Line Kleine Schwarzwälder Wanduhr,
eine gutgehende Taschenremontoiruhr , ein moderner Regulator.
Beschreibungen und Abbildungen der Uhren , sowie die näheren
Bedingungen liegen in den Laufläden auf . Bisher verschenkt
«Mhrntd irovü UhkNt . Krämer s- Llammer . Heilbronn ä-Ni!

Pforzheim.

MSichen-Gksch.
Ein ehrliches , fleißiges Mäd¬

chen für den Haushalt , welches
schon in besseren Häusern ge¬
dient hat . findet sehr gute Stelle
bei hohem Lohn.

Karl Mondon , Fabrikant,
Gewerbeschulstr . 6.

Birkenfeld.
Ca . 1VV Zentner

Wiesenheu ^

Neuenbürg.

Altzrck zm Glck
heute Montag abend 8 Uhr.

Tenorprobe
Dienstag abend 8 Uhr.

Engelsbrand.

Ca . 40 Zentner

rote Kartoffeln
(Schneeflock ) hat zu verlausen

Gottlieb Burghard.
(meist Bergheu ) hat zu verkaufen

Karl Schäfer , Maurermeister.

— ' s 1Vll881 'I
legtet bei Husten u. Heiier-

I keit vorzügliche Dienste.
Zugleich empfehle alle!

! Sorten

Wildunger Wasser»
Karlsbader , Marien -

bader , Salzschiirfer,
j Vichy , sowie alle anderen

mkliirim 'selien Wasser.

Mineralwafferhandlung,
Hstorzyeim-Wtldöad;

Neuenbürg:
! Viitlrrl « .sun.

Gute« Verdienst
auch als Nebenerwerb , findet Herr
durch Provisionsverkaus unsrer
Ziutterkalke an Landwirte.

D . Hardung ck- Co.,
Chemische Fabrik , Leipzig -Eutritzsch.

ArMN'LSL
ohne operative Eingriffe finden!
Sie die wunderbaren Heilerfolge I
in der Broschüre „Willst D « .
gesund werden ?", welcheI
jeder Leidende frei zugcsand^
erhält von

Gtratzbnrg i . E., Apffelstr. is .>

!

Redaktion , Druck und Verla - von L . Meeh in Reuenbür - .
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